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Protokoll
Ortsbürgergemeindeversa m m I u n g

Samstag, 14. Juni 2025, 13.30 Uhr bis 14.25 Uhr, Holzlagerschopf Brandeggli

Vorsitzende
Stimmenzähler
Protokollführer

Gisela Greder, Gemeindeammann
Alois Huser

Claudio Stierli, Gemeindeschreiber

Stimmberechtigte laut Stimmregister:
Zahl der Anwesenden (21.74 "/")
Zahl der Abwesend en: (7 8.26 o/ol

138

30

108

Für abschliessende Beschlussfassung benötigte Stimmen:
(1/5 der Gesamtaktivbürgerschaft, gemäss 5 30 des Gemeindegesetzes)

28

Hinweis: Für die digitale Auflage während der Aktenauflage zur kommenden Ortsbürgerge-
meindeversammlung werden die Wortm anonymisiert.
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Traktanden

1. Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024
2. Rechenschaftsbericht 2024

3. Jahresrechnung2024
4. Budget2026
5. Wahl Stimmenzähler für die Amtsperiode 2Q26 -2029
6. Verschiedenes

Begrüssung und Präsenz

Gemeindeammann Gisela Greder begrüsst 30 der total 138 stimmberechtigten Ortsbürgerin-
nen und Ortsbürger zur heutigen Versammlung. Ferner begrüsst sie folgende Personen:

Roman Notter und Alois Huser (Ortsbürgerkommission Niederrohrdorfl
Guido Schibli, Revierförster und Mitglied Ortsbürgerkommission
Erich Hess und Goran Kostovski (Vertreter Jagdverein)
Christian Giger und Beat Chiozza (Finanzkommission Niederrohrdort)
Philipp Heimgartner, Leiter Abteilung Finanzen

Ursina Hitz, Gemeindeschreiber-Sw. und Aktuarin Ortsbürgerkommission

Gemeindeschreiber Claudio Stierli wird das Protokoll zur Versammlung verfassen. Der guten

Ordnung halber weist Gemeindeammann Gisela Greder darauf hin, dass zur Vereinfachung

der Protokollführung eine Tonbandaufnahme erstellt wird. Aus der Versammlung erfolgt kein

Widerspruch gegen die Tonbandaufnahme.

Die Vorsitzende stellt fest, dass die Versammlung ordnungsgemäss einberufen wurde und

diese somit beschlussfähig ist. Die Akten sind im Zeitraum vom 30. Mai 2025 bis

13. Juni 2025 während 15 Tagen vor der Versammlung öffentlich aufgelegen (1 Tag mehr als

üblich, da die Versammlung heute an einem Samstag stattfindet).

Von den 138 Stimmberechtigten sind 30 (21 .74o/") anwesend. Da das Beschlussquorum er-

reicht wird, besteht die Möglichkeit, dass die Beschlüsse gemäss 5 30 des Gemeindegesetzes

GG definitiv gefasst werden können, sofern die beschliessende Mehrheit einen Fünftel der
Stimmberechtigten ausmacht.

Eine geheime Abstimmung kann gemäss 5 27 Abs. 2 GG von einem Viertel der Anwesenden,

sprich von 8 Stlmmberechtigten, verlangt werden.

Als Stimmenzähler an der heutigen Versammlung amtet Alois Huser. Der zweite Stimmenzäh-

ler, Kastor Vogler, musste sich für die heutige Versammlung entschuldigen.

Mit diesen Feststellungen eröffnet die Vorsitzende die Versammlung.
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1. Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024

Das Protokoll wurde durch Gemeindeschreiber Claudio Stierli verfasst. Da das Protokoll in

der Broschüre abgedruckt ist, wird dieses nicht an der Versammlung verlesen.

Aus der Versammlung werden keine Wortmeldungen gewünscht und die Vorsitzende lässt

über das Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 abstimmen.

Antrag des Gemeinderats
Das Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 sei zu genehmigen

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird das Protokoll der Ortsbürgergemeindeversammlung vom

73. Juni 2024 einstimmig genehmigt. Dieser Beschluss wurde abschliessend gefasst.

2. Rechenschaftsbericht 2024

Gemeindeammann Gisela Greder weist darauf hin, dass der Rechenschaftsbericht in der Bro-
schüre zur Ortsbürgergemeindeversammlung abgedruckt wurde. Dieser wurde verfasst durch
den Betriebsleiter des Forstbetriebs, Revierförster Guido Schibli.

Gemeindeammann Gisela Greder ruft einige Ereignisse aus dem Berichtsjahr in Erinnerung
und informiert einleitend, dass sich die Ortsbürgerkommission im Berichtsjahr zu zwei Sitzun-

gen getroffen hat.

Forstbetrieb
Allgemeines.'lm Gegensatz zu den beiden vergangenen Jahren fielen die Niederschläge die-
ses Mal ununterbrochen, was für das Grundwasser und die Natur ein wahrer Segen war. Doch
die Holzereiarbeiten gestalteten sich unter diesen Wetterbedingungen als sehr schwierig. Es

mussten einige Holzschläge zurückgestellt oder ganz eingestellt werden.

TroIz des nassen Wetters hat der Borkenkäfer in unserer Region wieder voll zugeschlagen.
Die Zwangsnutzungen hielten den Forstbetrieb ab dem Frühling bis Ende Jahr auf Trab.

Gegen Ende Jahr wurden keine Holzschläge mehr ausgeführt, da der Hiebsatz durch die
Zwangsnutzung ausgeschöpft wurde und das Wetter auch keine schonende Holzerei zuliess.

lm Jahr 2024 sind rund 18 ha bearbeitet und durchforstet worden.

Pflanzungen:2024 wurden einige Schadflächen mit Eichenprojektflächen ausgepflanzt,
wodurch die vor 4 Jahren angemeldeten Flächen beim Kanton erfüllt werden konnten. Dazu

mussten 2 ha Eichen und 3 ha Eiben ausgepflanzt werden. Mit der Unterstützung von Firmen
wurden weitere 1.3 ha Schadflächen begrünt.
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Es wurden folgende Stückzahlen gepflanzt:
2'240 verschiedene Eichen, 200 Douglasien, 200 Linden, 210 Eiben, 50 Elsbeeren und 50

Baumhasel. lnsgesamt wurden 2'950 Bäume gepflanzt und gegen Wildverbiss geschützt.

Holzernte:2024 wurden 5'762 m3 Holz geschlagen und verkauft. Der Hiebsatz von 5'400 m3

wurde überschritten, dies wiederum wegen der Zwangsnutzung des vom Borkenkäfer befal-
lenen Holzes.

Dienstleistungen: lm Berichtsjahr konnten etwas mehr Dienstleistungen erbracht werden,
trotz personell und zeitlich angespannter Situation. Der Forstbetrieb bemühte sich trotzdem
fast jeder Anfrage gerecht zu werden. Die Dienstleistungen sind und bleiben weiterhin ein

sehr wichtiges Standbein für den Forstbetrieb Reusstal.

Weiterbildung: Zwecks Weiterbildung besuchte das Forstteam im Juni die KWF-Tagung in

Schwarzenborn, Deutschland. Tim Bertschinger absolvierte erfolgreich den Lehrmeisterkurs.

Aus der Versammlung werden keine Wortmeldungen zum Rechenschaftsbericht 2024 ge-
wünscht.

Antrag des Gemeinderats
Der Rechenschaftsberi cht 2024 sei zu oenehmigen

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird der Rechenschaftsbericht 2024 einstimmig genehmigt. Dieser
Besch I uss wu rde a bschliessend gefasx.

Gemeindeammann Gisela Greder bedankt sich beim Revierförster für die Verfassung des Re-

chenschaftsberichts 2024.

3. Rechnung 2024

Gemeinderat Patrik Hitz präsentiert den Jahresabschluss 2024. Die Jahresrechnung 2024 der
Ortsbürgergemeinde Niederrohrdorf weist bei einem Aufwand von CHF 73'986.35 und ei- '

nem Ertrag von CHF 29'058.85 einen Aufiruandüberschuss von CHF 44'927.50 (Vorjahr Er-

tragsüberschuss CHF 13'009.95) auf. Dieser gegenüber dem Budget verbesserte Aufwand-
überschuss ist vorwiegend auf die geringeren Kosten im Bereich der Dachsanierung des

Holzschopfs Brandegglisowie den höheren Gewinnanteil des Forstbetriebs Reusstal zurück-

zuführen.

Nach Abschluss seiner Ausführungen übergibt Gemeinderat Patrik Hitz das Wort in die Ver-

sammlung.

Auf Nachfrage von  erklärt der anwesende Leiter Abteilung Finanzen, dass die
Sanierung des Dachs beim Holzschopf Brandeggli rund CHF 15'000.00 günstiger abgeschlos-

sen werden konnte als budgetiert.



Seite 1 13

Nachdem aus der Versammlung keine weiteren Wortmeldungen zur Rechnung 2024 mehr
gewünscht werden, wird das Wort an Christian Giger, Präsident der Finanzkommission, über-
geben.

Christian Giger spricht als Präsident der Finanzkommission und erklärt der guten Ordnung
halber, dass lnhalt und Ergebnis der Jahresrechnung in der Verantwortung des Gemeinderats
liegen. Aufgabe der Finanzkommission ist es, die Jahresrechnung zu prüfen und zu beurtei-
len. lm Weiteren informiert er, dass eine externe Prüfstelle eine Bilanzprüfung durchgeführt
hat und dabei auf keine Unregelmässigkeiten gestossen ist.

Die Finanzkommission hat die Jahresrechnung 2024 aufgrund von Stichproben geprüft und

dabei ebenso wie die externe Prüfstelle keine formalen oder inhaltlichen Unstimmigkeiten
festgestellt. Die Rechnung wurde von der Abteilung Finanzen sehr sauber geführt. Dafür be-

dankt sich Christian Giger recht herzlich und bemerkt, dass dies nicht selbstverständlich ist.

Der Dank gilt ebenfalls dem Gemeinderat für seine stetig gute Arbeit für das Gemeindewohl.

Die Finanzkommission empfiehlt der Versammlung, die Jahresrechnung 2024 mit einem Auf-
wand von CHF 73'986.35 und einem Aufwandüberschuss von CHF 44'927 .50 zu genehmigen

Nachdem aus der Versammlung keine Wortmeldung zu den Ausführungen der Finanzkom-

mission gewünscht wird, lässt Christian Giger über die Jahresrech nung 2024 abstimmen.

Antrag des Gemeinderats
Die Jahresrechnung 2024 sei zu genehmigen.

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird die Jahresrechnung 2024 einstimmig genehmigt. Dieser Be-

sch luss wu rde abschliessend gefasst.

(Gemeinderat und Ortsbürger Justin Vogler hat sich der Stimme enthalten.)

4. Budget2O26

Gemeinderat Patrik Hitz orientiert über das Budget 2026. Das Budget 2026 sieht bei einem

Aufwand von CHF 17'360.00 und einem Ertrag von CHF 16'500.00 einen Aufwandüberschuss

von CHF 860.00 vor.

Aufgrund der guten Ergebnisse der letzten Jahre verfügt die Ortsbürgergemeinde per

31. Dezember 2024 über ein Eigenkapital von CHF 1 '027'560.47. Das Eigenkapital beinhaltet
seit dem Rechnungsabschluss 2023 auch die umgebuchte Aufwertungsreserve der Grundstü-
cke von CHF 768'322.00 (gemäss Weisung Departement Volkswirtschaft und lnneres DVI).

Das Kontokorrent weist per 31. Dezember 2024 CHF 269'657.67 aus und wird per 2026 mit
0.1 "/" verzinst.
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Nach Abschluss seiner Ausführunoen überoibt Gemeinderat Patrik Hitz das Wort in die Ver-

sammlung.

Nachdem keine Wortmeldungen zum Budget 2026 gewünscht werden, wird das Wort wiede-
rum an Christian Giger, Präsident der Finanzkommission, übergeben.

Christian Giger weist darauf hin, dass die Budgetzahlen gegenüber dem Vorjahr gesunken

sind. Dies ist darauf zurückzuführen, dass die Dachsanierung abgeschlossen ist und aktuell
keine weiteren lnvestitionen geplant sind. Bei den Einnahmen hofft man auf weniger oder
keine Käfer im Holz. Dadurch kann aber nicht mehr Holz geschlagen werden als vorgesehen,

was wiederum zu tieferen Einnahmen führt. Abschliessend erklärt Christian Giger. dass die
Finanzkommission der Ortsbürgergemeindeversammlung das Budget 2026 zur Annahme
empfiehlt.

Nachdem aus der Versammlung keine Wortmeldungen zu den Ausführungen der Finanzkom-

mission gewünscht werden, übergibt Christian Giger das Wort zurück an die Vorsitzende für
die Durchführung der Abstimmung über das Budget 2026.

Antrag des Gemeinderats
Das Budgel2026 seizu genehmigen.

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird das Budget 2026 einstimmig genehmigt. Dieser Beschluss

wu rde a bsch I iessen d gefasst.

An dieser Stelle spricht auch Gemeindeammann Gisela Greder namens des Gemeinderates
ein grosses Dankeschön an den Leiter der Abteilung Finanzen, Philipp Heimgartner, aus.

Ebenso wird der Finanzkommission für ihre engagierte Arbeit gedankt.

5. Wahl der Stimmenzähler für die Amtsperiode 2026 -2029

Gemeindeammann Gisela Greder erinnert daran, dass die laufende Legislaturperiode bald zu

Ende geht. Dementsprechend gilt es, wie alle vier Jahre wieder, die Stimmenzähler für die
kommende Amtsperio de 2026 bis 2029 zu wählen.

Wie der Broschüre zur heutigen Versammlung entnommen werden konnte, stellen sich die
bisherigen Stimmenzähler

Alois Huser und
Kastor Vogler

erneut zur Wahl als Stimmenzähler für die Amtsperiode 2026 bis 2029 zur Verfügung.
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Auf Nachfrage der Vorsitzenden melden sich keine weiteren Kandidaten aus der Versamm-
lung. Dementsprechend beantragt der Gemeinderat die beiden bisherigen Stimmenzähler
für weitere vier Jahre in ihrem Amt zu bestätigen.

ln der Folge informiert die Vorsitzende über das Wahlprozedere an Ortsbürgergemeindever-
sammlungen, welches im $ 37 Gesetz über die politischen Rechte geregelt ist. Wahlen an der
Ortsbürgerversammlung werden grundsätzlich geheim durchgeführt. Auf besonderen Be-

schluss der Versammlung kann die Wahl jedoch offen stattfinden. Zudem hat die Versamm-
lung in offener Abstimmung darüber zu bestimmen, ob jede Wahl einzeln oder alle Wahlen
gleichzeitig vorgenommen werden, wenn mehrere Mitglieder für das gleiche Gremium zu

wählen sind.

Gemeindeammann Gisela Greder erklärt, dass der Gemeinderat vorschlägt, die Wahlen offen
und die Wahl für die beiden Sitze als Stimmenzähler gleichzeitig durchzuführen.

Nachdem keine Wortmeldungen zu den Ausführungen von Gemeindeammann Gisela Greder
erfolgen, lässt die Vorsitzende wie folgt abstimmen:

Antrag 1 des Gemeinderats
Die Wahlen der Stimmenzähler für die Ortsbürgergemeinde Niederrohrdorf sind offen durch-
zuführen.

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird einstimmig beschlossen, dass die Wahlen offen durchgeführt
werden.

Antrag 2 des Gemienderats
Die Wahlen für die zwei offenen Sitze als Stimmenzähler der Ortsbürgergemeinde Nieder-
rohrdorf sind gleichzeitig durchzuführen.

Beschluss:

ln offener Abstimmung wird einstimmig beschlossen, dass die Wahlen für die beiden offenen
S itze a ls Sti m m e n zä h le r g le i chze itig d u rch g efü h rt we rde n.

Nachdem die formellen Voraussetzungen zur Wahl der Stimmenzähler geschaffen wurden
lässt die Vorsitzende über die Wahl abstimmen.

(HauptjAntrag des Gemeinderats
Alois Huser und Kastor Vogler seien für die Amtsperiode 2026 bis 2029 als Stimmenzähler zu

wählen.

Beschluss:
ln offener Abstimmung werden Kastor Vogler (in Abwesenheit) und Alois Huser einstimmig
als Stimmenzähler für die Amtsperiode 2026 bis 2029 gewählt.
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(Wahlen an einer Ortsbürgergemeindeversammlung unterstehen nicht dem fakultativen Refe-
rendum.)

6. Verschiedenes

Umfrage weiteres Vorgehen mit Einbürgerungen
Der Vorsitzende der Ortsbürgerkommission, Gemeinderat Justin Vogler, erinnert daran, dass

die Ortsbürgerkommission seit der Diskussion im Jahr 2015 über eine Auflösung der Ortsbür-
gergemeinde Niederrohrdorf aktiv auf engagierte und dem Dorf verbundene Personen zu-

geht, mit dem Ziel, diese für eine Einbürgerung in die Ortsbürgergemeinde zu motivieren.
Diese Vorgehensweise wurde nun in letzter Zeit innerhalb der Ortsbürgerkommission intensiv
diskutiert und es kam die Frage auf, ob dies nach wie vor gewünscht ist. lnnerhalb der Kom-
mission bestehen dazu unterschiedliche Meinungen, weshalb man sich dazu entschlossen hat,
an der Ortsbürgergemeindeversammlung vom 14. Juni 2025 die Meinung der anwesenden
Ortsbürger einzuholen, ob das bisherige Vorgehen weitergeführt, angepasst oder eingestellt
werden soll.

Gemäss Gemeinderat Justin Vogler stehen sich dabei zwei Sichtweisen gegenüber:
Zum einen <Exklusivität> und zum anderen <Offenheib. Welche die Richtige ist, ist schwierig
zu sagen. Genau aus diesem Grund möchte man, wie erwähnt, die Meinungen der Ortsbür-
gerinnen und Ortsbürger abholen.

 bestätigt, dass vor zehn Jahren intensiv diskutiert wurde, ob die Ortsbürger-
gemeinde aufgelöst werden soll oder nicht. Damals hat der Gemeinderat die Gründung einer
Kommission gewünscht, mit dem Ziel, abzuklären, wie die Ortsbürgerinnen und Ortsbürger
dazu stehen. ln der Folge hat die Kommission unter der Führung von Alt-Gemeindeammann
Gregor Naef eine Umfrage unter allen Ortsbürgerinnen und Ortsbürgern durchgeführt. Der
Rücklauf zu dieser Umfrage war sehr gut. 50 o/o der Teilnehmenden haben sich dafür ausge-

sprochen, dass man das Ortsbürgerwesen beibehalten soll. An dieser Stelle weist 
 darauf hin, dass es im Jahr 1998 noch fast 200 Ortsbürgergemeinden gab, 2015 waren

es noch rund 130. Die Ortsbürgerkommission hat im Anschluss an die erwähnte Umfrage be-
schlossen, engagierte Personen zu suchen, welche bereit sind, mitzumachen und das Ganze
weiterzutragen. Aus diesem Grund plädiert  dafür, weiterhin Personen inklu-
sive Familienangehörige einzubürgern, welche sich für die Gemeinde eingesetzt haben. lm
Weiteren erinnert  daran, dass anlässlich der Ortsbürgergemeindeversamm-
lung vom 29. November 2004 mit 33 Ja-Stimmen zu 2 Nein-Stimmen das Reglement über die
Aufnahme ins Ortsbürgerrecht verabschiedet wurde. Dieses Reglement wurde seither ein

paarmal angepasst, das Prinzip blieb aber immer das Gleiche.

 meldet sich zu Wort und stellt sich als <eingekaufter Ortsbürger) vor. Er er-
innert sich, dass er sich bei der Einbürgerung von sich und seiner Frau überlegt hat, dass das

Ganze eigentlich gar keinen Sinn macht, wenn man immer nur Ehepaare aufnimmt, die Kin-

der jedoch nicht. Sobald diese so eingebürgerten Personen gestorben sind, ist man wieder
gleich weit wie am Anfang. Daher ist er der Ansicht, dass man jeweils gleich die ganze Fami-

lie aufnehmen soll und nicht nur Einzelpersonen oder Ehepaare.
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 erklärt, dass minderjährige Kinder jeweils auch automatisch mitaufgenommen
werden. Die volljährigen Kinder können vereinfacht mitmachen. Dies wurde bisher auch ge-
nutzt, wobei er auf die heute ebenfalls anwesende Familie Eichler hinweist.

 erklärt, dass das Ortsbürgerwesen immer ein zweischneidiges Schwert ist.

Wenn Vermögen vorhanden ist, so wird es immer etwas schwierig (siehe Beispiel Baden).

Dies ist in Niederrohrdorf jedoch nicht der Fall, da der Wald nicht mehr so viel wert ist wie
auch schon. Die Niederrohrdorfer Ortsbürgergemeinde ist über die letzten Jahre gewachsen

und es gibt gute Beispiele für Familien, welche eingebürgert wurden. Seiner Ansicht nach ist

eine gute Mischung wichtig. Es darf kein krampfhaftes Suchen sein. Das heisst, es soll nicht
ein Muss sein, jedes Jahr jemanden einzubürgern.

 ist der Ansicht, dass eine Anderung des bisherigen Systems einer Bankrotterklä-
rung für die Ortsbürgergemeinde gleichkäme. Auch er ist der Ansicht, dass es in der Vergan-
genheit zu vielen guten Beispielen von Familien gekommen ist, welche eingebürgert wurden.
Daher sollte man sich unbedingt die Türe offen lassen, auch zukünftig solche Personen/Fami-
lien einbürgern zu können. Dabei gilt es zu bemerken, dass solche Personen ja nicht einfach

so Ortsbürger werden. Diese Personen engagieren sich für die Ortsbürgergemeinde und
identifizieren sich mit dieser.  gibt  recht, dass man nicht zwang-
haft aufnehmen muss. Auch er plädiert dafür, das bisherige System weiterzuführen, wobei
man sich keinen Zwang auferlegen soll, dass man unbedingt neue Personen einbürgern muss.

An dieser Stelle weist Gemeinderat Justin Vogler darauf hin, dass es in der aktuellen Diskus-

sion nicht um das Reglement geht, sondern vielmehr darum, ob man weiterhin aktiv auf die
Suche gehen soll oder nicht.

 ist der Meinung, dass man aktiv werden muss, da ansonsten kaum etwas pas-

siert.

 stellt sich der Versammlung ebenfalls als Eingebürgerter respektive als Profiteur
des bisherigen Systems vor. Seinerzeit wurde seine Mutter eingebürgert, er selber, seine
Frau und auch seine Kinder. Niederrohrdorf ist für  Heimat. Er ist hier aufgewach-

sen, war nie fort und findet es toll, dass man die Möglichkeit hat, sich so weiter zu integrie-
ren. Aber auch er ist der Meinung, dass es zwar kein Zwangsrekrutieren sein soll, dass man

aber trotzdem aktiv auf Personen zugehen soll, da es ansonsten schwierig wird, weitere Orts-
bürger zu finden.

 befürwortet das bisherige System und erinnert daran, dass die Ortsbürger-
kommission für die aktive Suche verantwortlich ist. Ob jemand jedoch effektiv eingebürgert
wird oder nicht, darüber entscheidet nicht die Ortsbürgerkommission, sondern der Gemein-
derat und die Ortsbürgerversammlung.

 erklärt, dass es für sie und ihre Familie eine Ehre war und auch eine Wert-
schätzung für das bisherige Engagement. Sie ist der Ansicht, dass man sich in einer solchen

Situation doppelt so gern für das Dorf engagiert als ein <Normalbürgeo. Sie würde sich

freuen, wenn noch mehr engagierte Personen mit dabei wären.
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Zum Abschluss der Diskussion fasst Gemeinderat Justin Vogler zusammen, dass man gross-

mehrheitlich am System festhalten möchte, sprich: weiterhin aktiv auf Personen zugehen, wo-
bei dies nicht zwanghaft oder ein zwingendes Muss sein soll. Die Ortsbürgerkommission hat

die Voten entoeoenoenommen und wird im Anschluss darüber beraten. Gemeinderat Justin

Vogler kann sich vorstellen, dass man weitermacht wie bisher.

Votum r Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024
Gemeindeammann Gisela Greder erinnert an die Anfrage von  anlässlich

der letzten Ortsbürgergemeindeversammlung vom 13. Juni 2024, ob andere Gemeinden die
eigenen Ortsbü rgergemei nden finanziel I u nterstützen.

Gemeindeschreiber Claudio Stierli hat im Nachgang zur damaligen Ortsbürgergemeindever-
sammlung eine Umfrage unter den Gemeindeschreibern der Region durchgeführt. lnsgesamt

haben sich 17 Gemeindeschreiber zurückgemeldet. Die Rückmeldungen können wie folgt zu-

sammengefasst werden:

Es zahlen längst nicht alle Einwohnergemeinden einen Beitrag an ihre Ortsbürgergemein-
den.

Jene Gemeinden, welche einen Beitrag leisten, machen dies vielfach zwecks Unterhalt von

Waldstrassen.

Jene Gemeinden, welche Beiträge zu Gunsten der Ortsbürgergemeinden ausserhalb von

Unterhaltsarbeiten leisten, leisten diese vornehmlich, um das Überleben der Ortsbürger-
gemeinden zu sichern.

Es gibt einige Ortsbürgergemeinden, welche der Einwohnergemeinde eine beachtliche
Verwaltungsentschädigung vergüten. Die Verwaltungsentschädigung in Niederrohrdorf
beziffert sich auf lediglich CHF 1'000.00 pro Jahr.

Fazit:

Die Einwohnergemeinde Niederrohrdorf hat die Ortsbürgergemeinde Niederrohrdorf unter-
stützt, als diese finanziell schlecht aufgestellt war. Nachdem sich die Ortsbürgergemeinde
Niederrohrdorf finanziell wieder fangen konnte, beschränkt man sich lediglich noch auf die
Vergütung von Unterhaltsbeiträgen für Waldstrassen.

Die Umfrage zeigt, dass es fast keine Einwohnergemeinden (mehr) gibt, welche den Ortsbür-
gergemeinden pauschale, nicht zweckgebundene Beiträge vergüten. Jene Einwohnerge-
meinden, welche eine solche nicht zweckgebundene Unterstützung leisten, machen dies ein-

zig um das Überleben der Ortsbürgergemeinden sicherstellen zu können. Auch kann festge-
stellt werden, dass längst nicht alle Einwohnergemeinden Unterhaltsbeiträge für die Wald-
strassen vergüten.

Dementsprechend kann festgehalten werden, dass die <Praxis> der Gemeinde Niederrohr-
dorf im Vergleich zu den umliegenden Gemeinden nicht abfällt.

Gemeindeammann Gisela Greder führt aus, dass bereits im August des

letzten Jahres gleichlautend schriftlich informiert wurde. Mit der transparaten lnformation an

die Ortsbürgergemeindeversammlung schreibt der Gemeinderat Niederrohrdorf die Anfrage
ab und hält an der bisherigen Praxis fest.
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Nach diesen Ausführungen übergibt die Vorsitzende das Wort an den Revierförster Guido
Schibli für weitere lnformationen aus dem Forstbetrieb.

Einleitend erklärt Revierförster Guido Schibli, dass es aktuell gut läuft und sich auch die Bor-

kenkäferfront beruhigt hat. Hier weiss man jedoch nicht, ob es sich um die Ruhe vor dem

Sturm handelt. Auf jeden Fall hofft er, dass es nicht so kommt wie in den vergangenen zwei

Jahren. Weiter führt er aus, dass man im Personalbereich auf Kurs ist. Das Team ist komplett,
fit und es kam zu keinen Unfällen.

Nach diesen Ausführungen wird die Fragerunde an den Revierförster eröffnet.

 fragt beim Revierförster nach, ob dieser bestätigen kann, dass der Absatz für das

Energieholz gesichert ist, respektive ob es stimmt, dass man gar keine neue Holzschnitzelan-

lage erstellen kann. Guido Schibli bestätigt dies und erinnert in diesem Zusammenhang an

einen kürzlichen Zeitungsbericht im Reussbote. Zusätzliches Hackholz kann nicht mehr zur

Verfügung gestellt werden, es sei denn, der Preis dafür würde ansteigen. ln diesem Fall

könnte man auch schöneres Holz verarbeiten, was zwar nicht unbedingt angestrebt wird. ln
unserer Region ist also das Hackholz-Potenzial ausgeschöpft.

Auf Nachfrage von  bestätigt der Revierförster, dass die Neophyten-Sammel-
stellen genutzt werden. Guido Schibli führt aus, dass solche Sammelstellen mittlerweile auch

in anderen Gemeinden erstellt wurden (Container, welche mit Holz verkleidet wurden). Der
Vorteil der Container liegt darin, dass diese gleich so abgeführt werden können. Es wurde
festgestellt, dass teilweise auch Abfall in diesen Containern entsorgt wird, wobei dies nicht
so schlimm ist. Guido Schibli hat diesen Abfall lieber in den erwähnten Containern als im

Wald.

Weitere Wortmeldungen zu den Ausführungen des Revierförsters werden nicht gewünscht.

Gemeindeammann Gisela Greder bedankt sich beim Revierförster und seinem Team für die
gute, saubere und auch finanziell erfolgreiche Arbeit, welche durch den Forstbetrieb Reusstal

geleistet wird.

(Applaus aus der Versammlung)

Nach den lnformationen des Gemeinderats und des Revierförsters übergibt die Vorsitzende

das Wort in die Versammlung.

Auf Nachfrage von  wird bestätigt, dass das Kontokorrent der Ortsbürgerge-
meinde einen positiven Saldo von knapp CHF 270'000.00 aufweist. Er informiert, dass er be-
reits mit  über nachfolgende Sache diskutiert hat. Bekanntlich wird ein

neues Primarschulhaus erstellt. ln diesem Zusammenhang ist die Frage aufgetaucht, ob die
Ortsbürgerversammlung den Überweisungsantrag stellen soll, dass die Ortsbürgerkommis-
sion prüft, ob die Photovoltaikanlage auf dem Primarschulhaus durch die Ortsbürgergemein-
deversammlung finanziert werden soll. Dadurch wäre es ein Projekt der Ortsbürgergemeinde
und man würde der Einwohnergemeinde den Strom verkaufen. Aus Erfahrung weiss 

, dass der Gemeinderat nicht gerade darauf erpicht ist, solche Anlagen in Eigenregie

zu betreiben.
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Nach Beendigung seiner Ausführungen stellt  folgenden Überweisungsantrag
(im Sinne von 5 28 Gemeindegesetz):

Die Ortsbürgerkommission sei mit der Prüfung zu beauftragen, ob man in eine Photovoltaik-
anlage beim neuen Primarschulhaus Niederrohrdorf investieren soll.

Nachdem keine Wortmeldungen zu den Ausführungen von  gewünscht wer-
den, lässt die Vorsitzende über den Überweisungsantrag abstimmen.

Überweisungsantrag  (im Sinne 5 28 Gemeindegesetz):
Die Ortsbürgerkommission sei mit der Prüfung zu beauftragen, ob man in eine Photovoltaik-
anlage beim neuen Primarschulhaus Niederrohrdorf investieren soll.

Beschluss
ln offener Abstimmung wird dem Überweisungsantrag von  (im Sinne von 5 28
Gemeindegesetz) mit grosser Mehrheit (18 Ja-Stimmen zu 6 Nein-Stimmen) zugestimmt.

Nachdem aus der Versammlung keine weiteren Wortmeldungen mehr gewünscht werden,
bedankt sich Gemeindeammann Gisela Greder abschliessend bei den heute anwesenden
Ortsbürgerinnen und Ortsbürgern, bei der Ortsbürgerkommission für die gute Zusammenar-
beit und bei allen, welche sich in irgendeiner Weise an der Organisation und der Durchfüh-
rung der heutigen Versammlung und der anschliessenden Waldbereisung beteiligt haben.
Mit diesen Worten erklärt sie die Versammlung als geschlossen.

Namens des Gemein

6a&
Gisela Greder
Gemeindeammann Gem


